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FATALE NEUGIERDE
®er £>err Pfarrer ber ©eegemeittbe

Säumlifon bat foeben bert Slbfjang er=

tlommert, auf bem baê ©tationêgebaube
fteljt. ©ê ift fefjr. tjetfe fjeute, bie ftuli*
fonne brennt fdjonungêloê auf baê Çaupt
beê ©eiftlidjen, ber in ©djroeife gebabet
oben antommt. 23iê jur Slnfunft beê 3"3
geê nad} ber ©tabt ift nodj gut eine
ètertelftunbe geit, alfo tann man fid)
auf bie 33anf feiert, bte im ©djatten beê

©tationêgebàubeë jum Sluêrufjen ein=

labet. Äein 2ßenfd) ift gu fefjen, ber 33afjit=

fjof fdjeint auëgeftorben gu fein. 2)er ©eel=

forger troctnet fid) ben ©djroeife bon ber

©tirne mit feinem rot forcierten Safdjem
tücfjlein ab, fefct fid) auf bie 93anf, giefjt
ein 23udj fjerbor unb bettieft fid) in bef=

fen Srtfjaft.
SJrüctenb ift bie £>ifee unb embftitb»

lid) beläftigen bie fliegen, bie baë etjr»

hritrbtge §aubt gu itjrem Summelbla^
auêertoren tjaben. Slergerltdj roefjrt er
ibnen ab, aber feine Seroegungen et*
matten nadj unb nadj, ba bte ©title
ringêum, ber mette SBeg unb bte §t^e
einfdjläfernb roirfen. Slö^lidj bringt in
bte mittäglidje SRutje ein ©eräufdj tote
bon einer ZiixHinte, bte fjeftig auf= unb
niebergebrücft mirb. ©er .Çerr Pfarrer,
halb etngefdjlafen, adjtet borerft nidjt ba»

rauf, aber bte Sürfltnfe mirb energifdjet
bemegt, unb baju gefeilt fidj nodj ein ^3oI=

tern an eine Ziix. ©t ftefjt flüdjtig auf,
roofjet baê ©etäufdj roofjl fommen mag,
bemerft aber nidjtê. ©djon roill er tt>ei=

terfdjlummern, alê er eine ©timme bet=

nimmt, bie fläglidj fiefjt: ©djliefeet auf!"
Ser fromme £>err mirb aufmerffamer,
fann aber je^t nodj nidjtê cntbecfen. Sludj
rüfjrt ftdj fein ättenfdj, um ber fjtlfe=
fudjenben ©eete beiguftefjen. Sllfo fteljt er
auf, um ber ©adje nadjgugefjen, benn ein
Pfarrer tjat bie Sflidjt, ber bebrängten
9Jcenfdjfjett 33eiftanb gu leiften audj bann,
toenn eë fidj um anbere alê gerabe ©ee=

lenfonflifte fjanbelt. ©t gefjt bem ©ta=
tionêgebchtbe entlang, fiefjt ftdj überall
um, umfretft eê unb fommt an feine
Sanf gutücf, ofjne bie Urfadje ber Un=
tutje gefunben gu fjaben. SBieber fjört er
ben flägltdjen 3tuf: Sftadjet auf, idj mufe
auf ben Quq\" ©ine roeiblidje ©timme ift
baê, gang beftimmt, aber rootjer mag fie

Von WILLI ALBERT

fommen? Gcr mufj ber ©adje auf ben
©runb gefjen unb fe£t feine 9iadjfotfd)un=
gen fort. $m Söarteraum tft niemanb,
baë Sureau beê ©tationëborftefjerê ift
leer, ebenfo baë ©djaltergimmer. sHierf=
mürbig," benft ber ©eelenfjirte, roaê
fann baê roofjl fein?" ©r gefjt roeiter unb
fommt fdjltefjltdj, inbem et ber ©timme
nadjgefjt, auf baê befannte Çâuêdjen gu,
baê bem 3teifebubltfum gur ftillen $u=
ritcfgegogenfjeit bon ber fürforglidjen
23afjnberroaltung gur SSerfügung geftelit
roirb. SRidjtig, bafjer ftammt ber §ilfe=
ruf, ber je^t einbringltdjer roirb, ba bte

natjenben ©djritte gefjört roorben finb.
Slber, otj ©djrecf! bie ©timme bringt auê
ber SJamenabteilung, roie baê Safeldjen
befagt, baê an ber Zixx befeftigt ift. ®aê
ift eine fi^lidje ©adje, überlegt ber §etr
Pfarrer, unb ftetjt ratfoë bor ber Sûre.
©r benft angeftrengt über bie Sage nad)
unb roagt fdjïiefelicf) fdjücfjtern gu fragen:
,$\t jemanb ba brinnen?", roorauf }o=

fort eine geängftigte grauenftimme ant=
mortet: 9}cadjen ©ie bodj auf, tdj muf;
auf ben 3ug!"

$a, fönnen ©te benn nidjt aufma=
djen?" fragt er treufjergtg unb in ber

ftiflen Çoffmmg, eê mödjte ein loetblidjeê
SBefen fjilfreicfj nafjen. Slber umfonft.

Stern, tdj bin eingefdjloffeu, bie Sure
gefjt nidjt mefjr auf, madjen ©ie fcfjnefl",
fagt bie ©ingefdjfoffene ungebulbig, unb
fügt mit roeinerlidjer ©timme fjingu:
©eit einer fjafben ©tunbe berfudje idj
bergebenê, aufgufdjlief3en, unb idj follte
bodj auf ben gug!"

Otafdj fdjaut ber Pfarrer um fidj, ob

niemanb in ber Sftäfje ift, aber feine ©eele

tft gu fefjen, bann furg entfdjfoffen, unb
nur auf fein guteê §erg fjordjettb, brücft
er fräftig bie 5îtinfe nieber unb ofjne
jebe befonberê Slnfttengung fbtingt bie
Süte auf uttb befreit bte ©efangene, eine
93auernfr.au auê ber ©egenb.

3)aê ift aber merfmürbig," fagt ber

Sßfattet, ©ie roaren ja gar nidjt einge=

fdjloffen, roarum fonnten ©ie benn nidjt
mefjr aufmadjen? $dj begreife baê nidjt!"

ir\5a, §err Pfarrer, tdj banfe ^fjneu
biefmalê, aber fidjer, bie Süre liefe fid)
bon innen nidjt öffnen, fo fefjr tdj midj
bemüfjte, fie aufgubringen, eê ging ein=

fad) nidjt, unb idj berjroetfelte fdjier ba

brinnen!" flagte baê graueli.
9tätfelfjaft" meinte ber Pfarrer, be

£)et fdjlaue £)fleti}afe. SOîini @ier jtefjnb nüme rärfpt, jeÇt bringi bene SERanne

3Beber'ë Jpabanerc @tumpe*, bte roerbeb luege
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Der Herr Pfsrrer der Seegemeinde
Bäumlikon hat soeben den Abhang
erklommen, auf dem das Stationsgebäude
steht. Es ist sehr heiß heute, die Julisonne

brennt schonungslos auf das Haupt
des Geistlichen, der in Schweiß gebadet
oben ankommt. Bis zur Ankunft des Zuges

nach der Stadt ist uoch gut eine

Viertelstunde Zeit, also kann man sich

auf die Bank setzen, die im Schatten des

Stationsgebäudes zum Ausruhen
einladet. Kein Mensch ist zu sehen, der Bahnhof

scheint ausgestorben zu sein. Der
Seelsorger trocknet sich den Schweiß vou der

Stirne mit seinem rot karrierten Taschentüchlein

ab, setzt sich auf die Bank, zieht
ein Buch hervor und vertieft sich in dessen

Inhalt.
Drückend ist die Hitze und empfindlich

belästigen die Fliegen, die das
ehrwürdige Haupt zu ihrem Tummelplatz
auserkoren habeu. Aergerlich wehrt er
ihnen ab, aber seine Bewegungen
ermatten nach und nach, da die Stille
ringsum, der weite Weg uud die Hitze

einschläfernd wirken. Plötzlich dringt in
die mittägliche Ruhe ein Geräusch wie
von einer Türklinke, die heftig auf- nnd
niedergedrückt wird. Der Herr Pfarrer,
halb eingeschlafen, achtet vorerst nicht
darauf, aber die Türklinke wird energischer
bewegt, und dazu gesellt sich noch ein Poltern

an eine Tür. Er sieht flüchtig auf,
woher das Geräusch Wohl kommen mag,
bemerkt aber nichts. Schon will er wei-
terschlummeru, als er eine Stimme
vernimmt, die kläglich fleht: Schließet auf!"
Der fromme Herr wird aufmerksamer,
kann aber jetzt noch nichts entdecken. Auch
rührt sich kein Mensch, um der
hilfesuchenden Seele beizustehen. Also steht er
auf, um der Sache nachzugeheu, denn ein
Pfarrer hat die Pflicht, der bedrängten
Menschheit Beistand zu leisten auch dann,
wenn es sich um andere als gerade
Seelenkonflikte handelt. Er geht dem
Stationsgebäude entlang, sieht sich überall
l>m, umkreist es und komnit an seine
Bank zurück, ohne die Ursache der
Unruhe gefunden zu haben. Wieder hört er
den kläglichen Ruf: Machet auf, ich muß
auf deu Zug!" Eine weibliche Stimme ist
das, ganz bestimmt, aber woher mag sie

Von ^lâlVî
kommen? Er muß der Sache auf den

Grund gehen und setzt seine Nachforschungen

fort. Im Warteraum ist niemand,
das Bureau des Stationsvorstehers ist
leer, ebenso das Schalterzimmer.
Merkwürdig," denkt der Seelenhirte, was
kann das Wohl sein?" Er geht weiter und
kommt schließlich, indem er der Stimme
nachgeht, auf das bekannte Häuschen zu,
das dem Reisepublikum zur stillen
Zurückgezogenheit von der fürsorglichen
Bahnverwaltung zur Verfügung gestellt
wird. Richtig, daher stammt der Hilferuf,

der jetzt eindringlicher wird, da die

nahenden Schritte gehört worden sind.
Aber, oh Schreck! die Stimme dringt aus
der Damenabteilung, wie das Täfelchen
besagt, das an der Tür befestigt ist. Das
ist eine kitzliche Sache, überlegt der Herr
Pfarrer, und steht ratlos vor der Türe.
Er denkt angestrengt über die Lage nach
und wagt schließlich schüchtern zu fragen:
Ist jemand da drinnen?", worauf
sofort eine geängstigte Fraueustimme
antwortet: Machen Sie doch auf, ich muß
auf den Zug!"

Ja, können Sie denn nicht aufmachen?"

frägt er treuherzig und in der

stillen Hoffnung, es möchte eiu weibliches
Wesen hilfreich nahen. Aber umsonst.

New, ich bin eingeschlossen, die Türe
geht nicht mehr auf, machen Sie schnell",
sagt die Eingeschlossene ungeduldig, und
fügt mit weinerlicher Stimme hinzu:
Seit einer halben Stunde versuche ich

vergebens, aufzuschließen, und ich sollte
doch auf den Zug!"

Rasch schaut der Pfarrer um sich, ob

niemand in der Nähe ist, aber keine Seele
ist zu sehen, dann kurz entschlossen, und
uur auf sein gutes Herz horchend, drückt
er kräftig die Klinke nieder und ohne
jede besondere Anstrengung springt die
Türe auf uud befreit die Gefangene, eine

Bauernfrau aus der Gegend.

Das ist aber merkwürdig," sagt der

Pfarrer, Sie lvären ja gar nicht
eingeschlossen, warum konnten Sie deun uicht
mehr aufmachen? Ich begreife das nicht!"

Ja, Herr Pfarrer, ich danke Ihnen
vielmals, aber sicher, die Türe ließ sich

von innen nicht öffnen, so sehr ich mich
bemühte, sie aufzubringen, es ging
einfach nicht, uud ich verzweifelte schier da

drinnen!" klagte das Franeli.
Rätselhaft" meinte der Pfarrer, be

Der schlaue Osterhase. Mini Eier ziehnd nume rächt, jetzt bnngi dene Manne
.Weber's Habanero-Stumpe', die werded luege

kerreli- 0zmeii- u. lîiàMàtà
in devàkrten volienen u.
dalkvollenen vualittiten

^llrian SekIIci ?uek»sdrik Sern

llerreli- Hâli-u. lXinäkMeillkfZtotle
Verlangen 8ie Cluster
unâ Preisliste lranlio
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fiefjt fid) bie Sürfatle bon allen Seiten,

probiert fie unb finbet ntdjtê aufjetge=

môfjnlidjeê baran. Neugierig gemotbeu,

unb um ftd) ju überzeugen, mie baê roofjl

möglid) fei, bafj man bie Süre nid)t bon

innen auffcbliefjen fönne, fagte er gur

grau:

geigen ©ie mir bod), mie ©ie eê

gemadjt fjaben, id) fann mir baß nidjt

erflären, benn baê Sdjlofj ift bollftänbtg

in Drbnung!"

33eibe gefjen fjtnein unb bte gtau
fdjliejjt bie Süte fjinter fidj gu, mie fie

cê baê erfte 2Jcal getan fjabe. Set ^3far=

ter greift fräftig bie Älinfe an unb btücft

fte uiebet, feft übetjeugt mie et ift, bafj

bte Süre ftcf) fofort öffnen mitb. Teuft

babei, fo eine bumme Sauetnftau fei ntdjt
einmal itnftanbe, fo eine einfache 2lbott=

tüte aufjumadjen. Saê ftefjt miebet bie»

fet befdjtänfteu ©efellfdjaft äfjnlidj, bie

Ijaben nut Stiegel ju §aufe, bon einem

tidjtigen Sütfdjlofj fjaben fie feine blaffe

Slfjnung uub miffen nidjt einmal, mie

man bamit umgeljen mufj. SRa, idj metbe

eê igt je^t jeigen, bte fjat nun eine tüdj»

tige Setjte befommen! Sabei btücft et

feft auf bie galle unb mill bie Süte auf»

teifjett. Slbet ofj ©djrecf, maê ift baê?

Sie Süte leiftet feften Söibetftanb! Ofj
mefj, nidjt aufzubringen ift fie! SJÎit ftat=

fet gauft brüeft er unb brürft mieber,

rüttelt am ©djlofj, jiefjt batan unb bet=

fudjt alle fünfte, bie itjm bic Sluftegung

eingibt. Sllleë umfonft, bie betmalebeite

Süte läfjt fief) nicfjt um einen fjunbettftelë
2KiUimetet öffnen! ©t betgiefjt ©ttöme

bon ©cfjmetfj bei ber unerttäglicfjen .§>i£e,

abet nuÇloê betbuffen alle«Ätaftanfttem
guitgen! ©tfcfjöbft läfjt et bon feinem Sun
ab unb menbet fidj an bie gtau, bie ganj
betjroetfelt auf ben ©i£ niebergefunfen

ift. $e£t mirb'ê gut" meint et gu iljr,
maë madjen mit nun?" fragt et fie ganj
betmittt. Äalt läuft eê ifjm über ben

Stüden fjinunter, menn et an bie Sage

benft, bie et fid) ba gefdjaffen tjat! ÏDian

benfe bodj: Set £>ett Sfattet bon S3äum=

lifon mit einet S3auetnftau in biefem

füllen Oettletu eingefdjloffen, mo man

- Jfyh'enfen
durch ein freundliches
ruhiges ZJar-hjim mer¬

des Orjfes

(f>ingericr>rer Vor?

frji;,
J&ernen
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Bruchbänder
Leibbinden, Verbandstoff, Fie-
bermesser und alle übrig.
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täglich bis 12 Uhr
nachts im Betriebe
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im Abonnement

45 Cts. T2H

junior beê 2Cuêlanbeê
Xu« Seron Sopicä, Sterc;|)ort

3m SBudjtjanbct unb beim

SBertage (5. Sc!pfe=SSen§ in Korfctjach tft ju begießen :

§BiIber vom alten Statin
von Dr. E. Bächler

mit 12 ganjfeitigen 3eid)nungen unb einem Sittel;

holjfdjnitt oon £ugo ^fenbfact unb gefä)td)t=

liefen 2fngaben oon sprof. Dr. 35 ü ti e r

138 Seiten in Umschlag
brosch. Fr. 5.-

58aHgcfprâcb

Gs fdjeint mir, bafj bir
biefe fette SBittoe fdjmer

auf bem 9Jîagen liegt."
3a. es tft auch eine

furchtbar fchroierige Sadje,
fie fdjneiben!"

*

SScrraten

ßiebft 3>u mid) aud)

mirflid) unb aufriajtig?"
SBie fann man audj fo

fragen? 3$ babt nodj nie

einem 2Jcabdjen einen 3In=

trag gemadjt, bas id) nicbt

liebte!"
*

Uebcrbolt

gräulein ©ertrub ift
eine tjübfdje ^ßerfon, aber

entfe^Iid) altmobifdj."
ülltmobifdj? 2Biefo

bas?"
Sie fdjmtntt Rdj tm=

mer nod) unb amüftert fidj

bamit, in ©efetlfdjaft 3i=
garetten ju raudjen."

Jedes Los sofort
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Bewährtestes System. Preis füi
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Nachn. durch die Genossenschaft

Per Anker" in Bern.
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Silva-Verlag, Berlin -Tegel.
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sieht sich die Türfalle von allen weiten,

Probiert sie und findet nichts

außergewöhnliches daran. Neugierig geworden,

und um sich zu überzeugen, wie das wohl

inöglich sei, daß man die Türe nicht von

innen aufschließen könne, sagte er zur

Frau:

Zeigen Sie mir doch, wie Sie es

gemacht haben, ich kann mir das nicht

erklären, denn das Schloß ist vollständig

in Ordnung!"

Beide gehen hinein und die Frau
schließt die Türe hinter sich zu, wie sie

cs das erste Mal getan habe. Der Pfarrer

greift kräftig die Klinke an und drückt

sie uieder, fest überzeugt wie er ist, daß

die Türe sich sofort öffnen wird. Tenkt

dabei, so eine dumme Bauernfrau sei nicht

einmal imstande, so eine einfache Aborttüre

aufzumachen. Das sieht wieder dieser

beschränkten Gesellschaft ähnlich, die

haben nur Riegel zu Hause, von einem

richtigen Türschloß haben sie keine blasse

Ahnung uud wissen nicht einmal, wie

man damit umgehen muß. Na, ich werde

es ihr jetzt zeigen, die hat nun eine tüchtige

Lehre bekommen! Dabei drückt er

fest auf die Falle und will die Türe
aufreißen. Aber oh Schreck, was ist das?

Die Türe leistet festen Widerstand! Oh

weh, nicht aufzubringen ist sie! Mit starker

Faust drückt cr nnd drückt wieder,

rüttelt am Schloß, zieht daran und ver¬

sucht alle Künste, die ihm die Ausregung

eingibt. Alles umsonst, die vermaledeite

Türe läßt sich nicht um eiuen Hundertsiels

Millimeter öffnen! Er vergießt Ströme

von Schweiß bei der unerträglichen Hitze,

aber nutzlos verpuffen alle«Kraftanstren-

gungen! Erschöpft läßt er von seinem Tun
ab und wendet sich an die Frau, die ganz

verzweiselt auf den Sitz niedergesunken

ist. Jetzt wird's gut" meint er zu ihr,

was machen wir nun?" frägt er sie ganz

verwirrt. Kalt läuft es ihm über den

Rücken hinunter, wenn er an die Lage

denkt, die er sich da geschaffen hat! Man
denke doch: Der Herr Pfarrer von Bäum-
likon mit einer Bauernfrau in diesen?

stillen Oertlein eingeschlossen, wo man

(^<nH?e^i./>/s/ v/'s/.

c/S.L/'VOpi./).?'-^.'

Versicherung!. ä.K.

509

uncl g2..oMt-
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Humor des Auslandes
Zlus Toron Topiis, Ncw-Kork

Im Buchhandel und beim

Berlage E. Löpfe-Benz in Rorschach ist zu beziehen :

Bilder vom alten Rhein
von Or. L.. Lâàler

mit 12 ganzseitigen Zeichnungen und einem

Titelholzschnitt von Hugo Pfendsack und geschicht¬

lichen Angaben von Prof. Dr. Butler

rz8 8eitsri in UmscblsA
broscb. i?r. z.-

Ballgcspräch

Es scheint mir, daß dir
diese fette Witwe schwer

auf dem Magen liegt."
Ja. es ist auch eine

furchtbar schwierige Sache,

sie zu schneiden!"

Verraten

Liebst Du mich auch

wirklich und aufrichtig?"
Wie kann man auch so

fragen? Ich habe noch nie

einem Mädchen einen

Antrag gemacht, das ich nicht
liebte!"

Ucocrholt

Fräulein Gertrud ist
eine hübsche Person, aber

entsetzlich altmodisch."
Altmodisch? Wieso

das?"
Sie schminkt stch

immer noch und amüsiert sich

damit, in Gesellschaft

Zigaretten zu rauchen."

IM 1.0! Zllkort
ein kleineres ocier xröss. rrekkniz
in bar bei 6er nticksten ^iekunx
stastl.konz. pràientitel. Imxsn-
zen kommen sn c». ZlX) Ivlili. pr
zur sickern àszàkiunx in ca.
«O «-,upttr«sf«? à 1 IMIIion
L0 à 500,0»».-, 200 à 100,00».-, 300
à 50,000.-, S3kb à 35.00».- bis .000.-
etc. unâ cs. 290,000 Ici. Irekker.
kàtisle ?!ekung zrn 1. IVIsi
IZewàkrtestes Svstern. preis kiir
10 blumrnern pr. 3.25, kiir 20
krummern pr. tj.25. Verssnci so-
kortxe^en vorker.Linsenäuncrocl.
dlackn. clurck âie 0enosseusckzlt

vs? tìnkvr" in lSorn.

8iIva-V«rIag, lZsrlin-Isgsl.
(S cpt 742Z/Z) 7

KV Jahre lang kennt man
die guten Eigenschasten des

Engl. Wunderbalsam
v. Max Zeller, Apotheker,

Romanshorn, der in
ungezählten Familien als
alleiniges Universal-Hausmittel
gehalten und hochgeschätzt

wird. Er hilft sicher.

Nl2Si2l.8päI.7I.K 1924 iVr. lb blekmeu Sie bitte bei vestellunxell immer sut à lXebelspsIter" öe-uxl
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fonft ftreng ouf bie Stennung ber Gte=

fdjledjtet ï)àli, unb roofjtu mon tn ber

iRegel ganj allein biujugeôen pflegt! Unb
baê noct) auf einem öffentlichen Safjm
fjof ber S. 93. 33., in einer ©egenb, mo

it)n jebeë Äinb tennt! Sfta, baê mirb einen

fcfjönen Sfanbal geben! ©djon fjört man
baê Stimmengerottt ber Seute, bte ben

nabenben $ug benüheu motten, unb ber

bereitë angemelbet ift. Senn je£t fjaben

fid) Seute eingefunben, unb bie roerben

ein ergôkUcf/eê Sdjaujbtel erleben!

Set §ett Pfarrer in feiner Stngft et*

neuert feine Stnftrengungen, bie aile, roie

bie borbergebenben, erfolglos ftnb! ©ct)on

hört man in ber gerne ben Qua, f)etan=
rollen. Sa fafjt bet 3ïîann ben fjetoifcfjen

(£ntfct)Iufj: ©t fteigt auf bte Surfaite unb

erteidjt auf biefe SBeife bie Deffmtng, bie

ubertjalb bet Süte angebradjt tft unb

fonft fût frifdje Suftjufuljt bient. S3on

biet auê fd)teit et um Jpüfe. ©tftaunt
feben bie llmftefjenben baê fcfjrrjeißbebecfte

SIntlih ibreê ©eelfotgetë in biefet metf=

roütbtgen Stellung, fjöten feinen bergroei*

feiten §ilfetuf unb tonnen ntdjt begret=

fen, roie et ju biefer neuen 2ltt bon $an=

jet fommt. Getn 33at)nbeamtet eilt bienf>
fettig fjetbei, öffnet bie Süte bon aufjen
fo leidjt, mie botbtn bet §ett Sßfarret
felbet, unb taumelt etfcfitocfen gurücf, alê

er fiefjt, bafj bet bodjroütbige £>ert in
roeiblicfjet Begleitung tn biefem unge=

mofjnten Dtte eingefdjloffen tft. ©djaflem

beê (Mâàjtet bon ben llmftebenben et=

tönt, alê bie beiben, tot bot ©d)am, fjet=
auëfamen unb betfegen ju Sobeu bficfen.
Sie roetben fofott umringt unb ber §ett
Pfarrer etjäblt fein 9ßtDgefctjicf, baê neue

§eitetfeitêauêbtûcbe auêlôft, bië fief) enb=

Itdj bet Stationêbotftanb faffen fann unb
bie Sacfje unterfudjt. Gct fann nut bte

9ttdjttgfeit bet Qctjäfjfung beê ©etftlicfjen
betätigen unb betfbridjt fofottige 2Ibr)itfe.
Sie 9Jîenge gerftreut ftdj fdjmunjelnb unb
bet Çett ^ßfartet btüdt fidj unauffällig
in ein Slbteil beê injTOifdjen eingefahren
nen QuQtë unb berfudjt, ben groifdjen»
fait ju betgeffen, tnbem et bte untet=
broàjene Seftüte roiebet aufnimmt.

dnbe

Cognac Zweifel"
marke LeuçMrurm

Ht teint Oepols Desieheo wende man >Icl ßria u
ALFRED ZWEIFEL

HUli-'inertiea U., Lroar» iSclwerc)

,.o3tSC^

,£>aë 2£brefibucb tonnen Sic fo nidjt jut 3>oft aufgeben, ©aë muf
oerpactt unb mit einet 2£bteffe oetfetjen fein." SBotom tetjt au?

b'îtbteffe fîotjt jo brin."

Das hochwirksame Neroen~NährmitteI

Mil Verlust der Zähne,

beim ersten Gebrauch
eines künstl. Gebisses,
erkennen die meisten
erst, was sie damit ein-
gebüsst haben und wie
leicht sie diesen Verlust
hätten verhüten können,
durch rechtzeitige und
konsequente Anwendung
von Odol. Es gibt kein
anderesZahnpflegemittel,
das mit Odol zu
vergleichen wäre und es
gibt keines, das einen
solchen Siegeszug durch
die ganze Welt gemacht
hätte. Seine von der
Wissenschaft anerkannten
guten Eigenschaften sind
der Grund Alle
Apotheken, Drogerien und
bessern Coiffeurgeschäfte
haben Odol vorrätig.
Odol - Compagnie A.-G.
Goldach. S. D. 5. M.

(Za 1025 g) 8

PL 3.75, sehr oorteilh. Doppelfl. 6.25 in den Hpotheken

Batterien
für Hand- u. Taschenlampen,

Velolampen, drahtlose

Stationen, Hörapparate,

Telephone, med.
Apparate etc.

*

SWITRI A.G.ZÜRICH
Batterien- u. Elementenfabrik

©eine ©efjnfucbt nad) Stotrlern unb

Stillen,
Sbetmometern unb anberm ju fh'tlen,
gefjft î)u, oetttauenb im t)ô'àjften SKafj e,

ju ^unjtfer in ber ©arajirafje.

^.^unjtfer, ßpttter, S3afel
(Slaraftrafe 5 / SEelepljon 67.01

Vorhänge
Cd sämtliche Vortiangstotfe, Tisüidetken

Verl. Sie eine unverb. Ansichtsendung,
die Sie überzeugen wird, dass Sie eine
solch unerreichte Auswahl bei SO
niedrigen Preisen nirgends finden, z. B.:

' Etamine-Garnituren von Fr. 11.75 an
Madras-Garnituren von 11. an
Tischdecken von d 11.50 an

bis zum elegantesten Genre.

Rideaux A.-G., St. Gallen
Grösstes Spezlalhaus der Branche mit Depots In

der ganzen Schweiz. 572

Ein fröhlich
stimmendes Buch bildet der

Jahrgang 1923 des Nebelspalter
Il 1 1 IMII llllllllllltflllllHHI III llllllllIIIIIIIIMIItHllimi ItllltlHMflHÜHIIlllllltll lUIHff11KlfHIHHimitlMH

mit Uber 200 ganzseitigen farbigen Illustrationen,
Porträts, Karikaturen und kleinern Bildern und über
1000 kleinere und grössere literarische Beiträge.
Am Jahrgang 1923 haben diebesten Schweizer Maler
und Literaten mitgearbeitet. Es ist ein modernes

Wilhelm Busch-Buch, das Stunden
frohesten Geniessens

vermittelt

In Halbleinen gebunden Fr. 30.

Zu beziehen im Nebelspalter-Verlag Rorschach

Patria
(ScttweizJÄbensversicherenQS -

auf GeflenseifiakeU
worrruSchweizerische Sterbe ¦* pi* -uJli.uji

Ccjvfahravalfund Basel Rläoqjaese «S

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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sonst streng auf die Trennung der

Geschlechter hält, und wohin mau in der

Regel ganz allein hinzugehen Pflegt! Und
das noch auf einem öffentlicheil Bahnhof

der S.B.B., in einer Gegend, wo

ihn jedes Kind kennt! Na, das wird eineu

schönen Skandal geben! Schon hört man
das Stimmengewirr der Leute, die deu

nahenden Zug benutzen Wolleu, und der

bereits angemeldet ist. Denn jetzt haben

sich Leute eingefunden, und die werden

ein ergötzliches Schauspiel erleben!

Der Herr Psarrer in seiner Angst
erneuert seine Anstrengungen, die alle, wie
die vorhergehenden, erfolglos sind! Schon

hört man in der Ferne den Zug heranrollen.

Da faßt der Mann den heroischen

Entschluß: Er steigt auf die Türfalle und

erreicht auf diese Weise die Oeffnung, die

oberhalb dcr Türe angebracht ist nnd
sonst für frische Luftzufuhr dient. Von
hier aus schreit er um Hilfe. Erstaunt
sehen die Umstehenden das schweißbedeckte

Antlitz ihres Seelsorgers in dieser
merkwürdigen Stellung, hören seinen verzweifelten

Hilferuf und können nicht begreifen,

wie er zu dieser neuen Art von Kanzel

kommt. Eiu Bahnbeamter eilt dienstfertig

herbei, öffnet die Türe von außen
so leicht, wie vorhin der Herr Pfarrer
selber, und taumelt erschrocken zurück, als
er sieht, daß der hochwürdige Herr in
weiblicher Begleitung in diesem
ungewohnten Orte eingeschlossen ist. Schallen¬

des Gelächter von den Umstehenden
ertönt, als die beiden, rot vor Scham,
herauskamen und verlegen zu Boden blicken.

Sie werden sofort umringt und der Herr
Pfarrer erzählt sein Mißgeschick, das neue

Heiterkeitsausbrüche auslöst, bis sich endlich

der Stationsvorstand sassen kann und
die Sache untersucht. Er kaun nur die

Richtigkeit der Erzählung des Geistlichen
bestätigen und verspricht sofortige Abhilfe.
Die Menge zerstreut sich schmunzelnd und
der Herr Pfarrer drückt fich unauffällig
in ein Abteil des inzwischen eingefahrenen

Zuges und versucht, den Zwischenfall

zu vergessen, indem er die

unterbrochene Lektüre wieder aufnimmt.
Ende

<osnsc heikel"

MO"'

««.ruer»
>M«>-lâr>tt i,mm, i5l«»!n>

.Das Adreßbuch können Sie so nicht zur Post aufgeben. Das muß

verpackt und mit einer Adresse versehen sein.' .Worom ietzt au?
d'Adresse stoht jo drin."

beim ersten kZebrsuck
eines künstl. (Zekisses.
erkennen cile meisten
erst, vss sie cismit ein-
geküsst ksben unci wie
leicbt sie ciiesen Verlust
Kotten verboten können,
ciurcb recktreltige unci
konsequente ^nvenciung
von Ociol. t?s gibt kein
oncieres^sknpiiegemlttel.
ciss mit Ociol ?u ver-
gleicken vsre unci es
gibt keines, cias einen
solcben Ziegesaug clurck
cile gsn-e Veit gemockt
kstte. 5elne von cier
V/lssenscbskt snerksnnten
guten tugensckssten sinci
cler (lrunci I ^Ile ^po-
tkeken, Drogerien unci
bessern Loisteurgescbsste
ksben Ociol vorrätig.
Ociol - Lompsgnie ^.-tZ.
Lolciacb. 5. 0. S. K

(à l02S xi 8

tur rtsini- ll.li.8vnsnli»m-
psn, Velolktmpsn, oraiit-
lose Stationen, tidrapps-

rste, 1'elepnone, mecl.

Apparate sto.

8MIKIÜ.K.äI0N
kàà- u. KI.iri.iit.iil.dnIl

Deine Sehnsucht nach Zwickern und

Brillen,
Thermometern und anderm zu stillen,
gehst Du, vertrauend im höchsten Maße,
zu Hunziker in der Clarastraße.

F. Hunziker, Optiker, Basel
Clarastraße 5 / Telephon 67.01

<>ncl àtlict-e WslSMtM. MlliM
Verl. Sie eine unverb. ^nsicotsenciung,
clie Sie über?euxen virci, às» Sie eine

clrixen preisen nirxencis lincien, 2. k,:
' Utamine-Vsrnitursn von pr. 11.7t» an
lVIaclras-Sarniiursn von N. an
riselitleellon ^"<z" ^ ^ ^"

kiclssux ^.-S., Lt. SsIIsn
Lrösst«» Spezlallislis cler krsncoo mit vepot» In

<>«r xaa^en Scnvelz. k>7Z

t^in krölilick
8timmen6tZ8 lZuek bilclst cler

«lahrgaag lZ2Z liez Hedekpàr
mit über 200 Zan^seitigen iarbigen Illustrationen,
Porträts, Karikaturen unci kleinern Liiciern unci über
1000 kleinere unci grössere literariscke keiträize.
^mjlakrcrancrIY2Z Kaken ciiebs8ten Lekvei^erlVlaler
unci Literaten mitgearbeitet. Ls ist ein mociernes

wilkelm öusck-kuck, ciss Ltuncien
kroke8ten Oeniessens

vermittelt

In rtalblsinen gebunlien fr. Zu.

belieben im iXekelspalter-Verlsg korsckack

c^vàl^d^N5verziàrrrrigs -
âut QegenàeMgksU

vorm.ûc^^ûtviàcbe Zierde M> à»»».,

blebmeu Lie bitte bei Kestellunxeu immer »uk à ..blebelspàr" Le-uiz!
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